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J^einr. f~|üni im j~}«of in I I orgen
(Zürichs««)

Gspberei 40 Gegründet 1728 # Rlemenfabrik 355s

Alt bewährte %iAiLii2aMÉJbaâ mit Eichen-
la Qualität JUTwl Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Allgemeines Bauwesen.

©öupolijeiltthe tüeroifligungen öer Stöbt gürich
würben am 24. 9Rai für folgenbe ©auprojefte, teil»
weife unter ©ebingungen, erteilt: Ibolf $urrer, ©äcter»
meifter, für einen Umbau im 1. ©toc! -Rieberborfftr. 65,
3üri«f) J ; ®ut)l & ®o., ©antfommanbite, für 2Ibänberung
ber genehmigten ©läne su einem ©efdjäftShauS ©ahn»
bofftraße 39, gürich I; (Suhl & ®o., ©anfEommanbite,
für ein SBolpt» unb ©ef<f>âft§hciuê ©artenftr. 33, 3ürict) 11 ;

@. .Öelb-.ffürft, 2Irchitett, für ein ©infamiiienhauS Hroffel»
ftrafe 14, gürich II; ©cfjmeijerifche SebenSoerficljerungS»
unb ©entenanfialt für einen Umbau im ©rbgefcljofi unb
1. ©tocE ©Ipthenftraße 3, gürich II ; @. 3otlinger=3emu),
Kaufmann, für ein ©eroächShauS ©etlariaftrafje bei ©ol.»
Str. 57, gürich II; ©uftao ©irrer, guhrtjalter, für ©in«
richtung eines 2lborteS mit fübelraum QueEenfiraße 37,
gürich III ; 3u uS ©rann, faufmann, für ©efeitigung
beS unterfien SaufeS ber Rebentreppe im ©rbgefdjoß
unb ©inroanbung biefer Rebentreppe int ©rbgefcEjof? unb
1. ©todE, ©rfteEung oon SBänben im 2. ©tocE ©tauf»
fac£)erftra§e 28, f)üricE) III; ffr. ®ermann=©iüroiEer für
einen 3Jîagajinanbau an bas SßerEftaltgebäube ©lifa»
bethenftraße, Jülich III; ffrau SBitroe @ut fsafner für
@inrid)tung eines ©peiferaumeS, einer fliehe, eines 21b»

tritteS unb ©iffoirS im ©tallgebäube an ©teile einer
Remife, eines ©talles unb eines ffutterraumeS falben»
ftraße 145, 3ürid) III; ©. fpeß & ©o., ©auunternehmer,
für einen 8agerfcf)uppen ©erolbfiraße, 3üricE) HI; 2IboIf
•Öarbmeier, Notariats » ©ubftitut, für ©inrichtung einer
2ßohnung im llntergefchoß unb ©infriebung Rtöhrli»
ftraße 25, ffüricf) IV ; ffofef .feiler, ©aumeifter, für eine
2lutomobilremife im feller be§ fSaufeS RlarEuSfiraße 19
unb ©infriebungen RtarEuSfiraße 19/ fornhausftraße 2/
©chinblerfiraße 2 unb 4, gürich IV ; g. fuhn » bßfifter,
Kaufmann, für ©rfteEung einer SBafcEjEfiche unb eines
fübelraumeS jfrohburgftraße 31, gürich IV; 9Ranblet)r
unb ffrep, 2Irc|iteEten, für einen 2lufbau auf ben SSBerE»

ftattanbau beS VaufeS HBinEelrlebftraße 1, gürich IV ;
©tabt güricß für einen Umbau ber ehemaligen firdje
Oberftraß SBinterthurer ftraße, gürich IV ; ©augefetlfdjaft
„©hönij" für 2lbänberung ber Sage beS genehmigten
2öol)nhaufcS OreEiftraße, gürich V; Dr. med. ©ircïjer»
©enner für ein frolzhauS föEiEerftraße 24, 3ürich V:
S. fforini, ©auunternehmer für ©ergrößerung ber füche
im ©rbgefcljoß buret) ©inbejiehung eines gimmerS ©urg»

3, 3üric| V ; fanton gttricE) für ein ©tallgebäube
unb ©infriebung ©loriaftraße bei 33oI.=3tr. 32, gürich V ;

$• feller, ©aumeifter, für 2lbänberung ber genehmigten
©laue, ©äntisfiraße 1 unb 2, gürich V ; Ulrich ©täbeli,
Banbroirt, für einen 2lbortanbau gürichbergftraße 257,
gürich J ; ©uftao non Hobel, 2IrchiteEt, für ein ©in»

familienhauS 2lrofafiraße 14, gürich V. — [für oier
©rojeEte rourbe bie baupolizeiliche ©eroiEigung oermeigert.

©anlicßes arts ÏRatt (©ernftal). (forr.) ;)n SDtatt

geht eS gegenwärtig äußerft lebhaft zu unb her. Überall
ift man bamit befetjäftigt, bie @cE)äben ber SBafferEata»
ftrophen oom ffuni 1910|unb DEtober 1911 au§zubeffern
unb bie SBußren in ©tanb zu fteEen. 2tm frauchbacE)
roerben, ba fich bie erfte ©auart leiber nicht bemährt
hat, in Eurzen 2lbftänben fogen. „©poren", bie auS ©eton
unb (SranitblöcEen beftehen, eingebaut. ®a nämlich bie
nötigen ©teine in ber oorgefchriebenen ©röpe nur mit
grofjen foften in hleftger ©egenb hätten aufgetrieben
roerben tonnen, entfchloffen fich ^ ©auunternehmer,
©ranitblöcEe zu oerroenben. Hiefelben roerben auS bem
fanton Uri bezogen, ffn ber ,,©ihi"» unterhalb SHatt,
ift ein ©etrieb roie im größten ©teinbrudh- ®a roerben
©teine gefprengt, gehauen unb gefpalten unb zmn für
ben SMhlebach in ©ngi. ®ie tahlen flächen, bie baburdh
entftehen, finb aüerbingS nicht gerabe bazu angetan, baS

SanbfchaftSbilb zu oerfchöttern. fpier ift auch ^iue Stein»
brechmafchine in HätigEeit, bie baS SRaterial für ben
©eton am frauchbacl) liefert. 21m ©ernft finb bie Sßuhr»
arbeiten ebenfaflS in Singriff genommen roorben. 2ln
ber ©rummbact) » ©rüde mu^te ber rechtsufrige ©octel,
ber total unterfreffen roar, oerftärtt roerben. ®aS ©au»
geroerbe hat alfo in ßüHe unb gütle SIrbeit unb ©erbienft.

Schult)auS» unb Hurnljalleneubau in SRenztugen
(3ug). 21m 14. 9Rai oerfammelte fid) im ©ab Schön»
brunn bie fülfSgefellfchaft 3)tenzingen, ©igentümerin beS

SSaifen» unb frantenhaufeS. ©inmütig rourbe ber fo=

fortige ©au eines ©cÉjulhaufeS mit Hutnhalle für bie

finber beS 2Baifenhaufe§ befchtoffen. ®er ©au, nach
ben oorgelegten ©länen oon 3lrd)ite£t 2Beber in 3ug,
foil mit ©eginn beS SBinterfemefterS ber ©inroohnerge»
meinbe zur ©erfügung geftetlt roerben. ®amit roerben
bie überfüllten Horffcifulen um 70—80 finber entlaftet.
®a oon biefer finberzahl ber größere Heil auswärtige
finber finb, hat bie £itfSgefeHfdE)aft gefunben, eS fei recht
unb billig, ber ©emeinbe in Hragung ber ©ct)ullaften
entgegen zu fommen.

Sauli<he3 ouS ©afel. Hie ©djroeizer. ©unbeSbahnen
befihen zmifchen bem ©ahnhof unb ber ©üterftrafje einer»
feitS unb ber ffrobenpaffereile unb ber DJcargaretenbrücfe
anbetfeitS einen größeren Sanbfomplej, ber biSanhtn für
oerfchiebene groeefe benütjt rourbe. ©atf)bem nun ber
2lbbruch ber ÖJcatzfabriE beenbigt ift, hat man angefangen,
genanntes Herrain abzugraben; bort foil baS projezierte
Hranfitpoftgebäube erftetlt werben, fyntereffant ift eS,

oon ber fjrobenpafferelle auf baS gefd)äftige Hreiben ber
otelen 2lrbeiter heiabzufehen, befouberS auf baS 2lrbeiten
beS riefigen HampfEranS, ber gewaltige ©rbmaffen in
turzer 3eit auf bie bereitftehenben SSBagen

^
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Allgemeine! kanmesen.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich
wurden am 24. Mai für folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, erteilt: Adolf Furrer, Bäcker-
meister, für einen Umbau im 1. Stock Niederdorfstr. 65,
Zürich l; Guhl K. Co., Bankkommandite, für Abänderung
der genehmigten Pläne zu einem Geschäftshaus Bahn-
Hofstraße 39, Zürich I? Guhl H, Co., Bankkommandite,
für ein Wohn- und Geschäftshaus Gartenstr. 33, Zürich II :

G. Held-Fürst, Architekt, für ein Einfamilienhaus Drossel-
straße 14, Zürich II; Schweizerische Lebensversicherungs-
und Rentenanstalt für einen Umbau im Erdgeschoß und
1. Stock Mythenstraße 3, Zürich II; E. Zollinger-Jenny,
Kaufmann, für ein Gewächshaus Bellariastraße bei Pol.-
Nr. 57, Zürich II; Gustav Birrer, Fuhrhalter, für Ein»
richtung eines Abortes mit Kübelraum Quellenstraße 37,
Zürich III; Ju us Brann, Kaufmann, für Beseitigung
des untersten Laufes der Nebentreppe im Erdgeschoß
und Einwandung dieser Nebentreppe im Erdgeschoß und
1. Stock, Erstellung von Wänden im 2. Stock Staus-
facherstraße 28, Zürich III; Fr. Germann-Billwiller für
einen Magazinanbau an das Werkstattgebäude Elisa-
bethenstraße, Zürich III; Frau Witwe Gut-Hafner für
Einrichtung eines Speiseraumes, einer Küche, eines Ab-
trittes und Pissoirs im Stallgebäude an Stelle einer
Remise, eines Stalles und eines Futterraumes Halden-
straße 145, Zürich III; G. Heß à Co., Bauunternehmer,
für einen Lagerschuppen Geroldstraße, Zürich III; Adolf
Hardmeier, Notariats-Substitut, für Einrichtung einer
Wohnung im Untergeschoß und Einfriedung Möhrli-
straße 25, Zürich IV; Josef Keller, Baumeister, für eine
Automobilremise im Keller des Haufes Markusstraße 19
und Einfriedungen Markusstraße 19/ Kornhausstraße 2/
Schindlerstraße 2 und 4, Zürich IV; I. Kühn - Pfister,
Kaufmann, für Erstellung einer Waschküche und eines
Kübelraumes Frohburgstraße 31, Zürich IV; Mandlehr
und Frey, Architekten, für einen Aufbau auf den Werk-
stattanbau des Haufes Winkelriedstraße 1, Zürich IV;
Stadt Zürich für einen Umbau der ehemaligen Kirche
Oberstraß Winterthurerftraße, Zürich IV; Baugesellschaft
„Phönix" für Abänderung der Lage des genehmigten
Wohnhauses Orellistraße, Zürich V; IN. me«l. Bircher-
Benner für ein Holzhaus Köllikerstraße 24, Zürich V:
L. Forini, Bauunternehmer für Vergrößerung der Küche
im Erdgeschoß durch Einbeziehung eines Zimmers Burg-
weg 3, Zürich V; Kanton Zürich für ein Stallgebäude
und Einfriedung Gloriastraße bei Pol.-Nr. 32, Zürich V;
H- Keller, Baumeister, für Abänderung der genehmigten
Pläne, Säntisstraße 1 und 2, Zürich V; Ulrich Städeli,
Landwirt, für einen Abortanbau Zürichbergstraße 257,
Zurich V; Gustav von Tobel, Architekt, für ein Ein-

familienhaus Arosastraße 14, Zürich V. — Für vier
Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Bauliches aus Matt (Sernftal). (Korr.) In Matt
geht es gegenwärtig äußerst lebhaft zu und her. Überall
ist man damit beschäftigt, die Schäden der Wasferkata-
strophen vom Juni 1910^und Oktober 1911 auszubessern
und die Wuhren in Stand zu stellen. Am Krauchbach
werden, da sich die erste Bauart leider nicht bewährt
hat, in kurzen Abständen sogen. „Sporen", die aus Beton
und Granitblöcken bestehen, eingebaut. Da nämlich die
notigen Steine in der vorgeschriebenen Größe nur mit
großen Kosten in hiesiger Gegend hätten aufgetrieben
werden können, entschlossen sich die Bauunternehmer,
Granitblöcke zu verwenden. Dieselben werden aus dem
Kanton Uri bezogen. In der „Bitzi", unterhalb Matt,
ist ein Betrieb wie im größten Steinbruch. Da werden
Steine gesprengt, gehauen und gespalten und zwar für
den Mühlebach in Engi. Die kahlen Flächen, die dadurch
entstehen, sind allerdings nicht gerade dazu angetan, das
Landfchaftsbild zu verschönern. Hier ist auch eine Stein-
brechmaschine in Tätigkeit, die das Material für den
Beton am Krauchbach liefert. Am Sernft sind die Wuhr-
arbeiten ebenfalls in Angriff genommen worden. An
der Brummbach-Brücke mußte der rechtsufrige Sockel,
der total unterfreffen war, verstärkt werden. Das Bau-
gewerbe hat also in Hülle und Fülle Arbeit und Verdienst.

Schulhaus- und Turnhalleneubau in Menzingen
(Zug). Am 14. Mai versammelte sich im Bad Schön-
brunn die Hilfsgesellfchaft Menzingen, Eigentümerin des
Waisen- und Krankenhauses. Einmütig wurde der so-

fortige Bau eines Schulhaufes mit Turnhalle für die
Kinder des Waisenhauses beschlossen. Der Bau, nach
den vorgelegten Plänen von Architekt Weber in Zug.
soll mit Beginn des Wintersemesters der Einwohnerge-
meinde zur Verfügung gestellt werden. Damit werden
die überfüllten Dorfschulen um 70—80 Kinder entlastet.
Da von dieser Kinderzahl der größere Teil auswärtige
Kinder sind, hat die Hilfsgesellfchaft gefunden, es sei recht
und billig, der Gemeinde in Tragung der Schullasten
entgegen zu kommen.

Bauliches aus Basel. Die Schweizer. Bundesbahnen
besitzen zwischen dem Bahnhof und der Güterstraße einer-
seits und der Frobenpasserelle und der Margaretenbrücke
anderseits einen größeren Landkomplex, der bisanhin für
verschiedene Zwecke benützt wurde. Nachdem nun der
Abbruch der Malzfabrik beendigt ist, hat man angefangen,
genanntes Terrain abzugraben; dort soll das projektierte
Transitpostgebäude erstellt werden. Interessant ist es.
von der Frobenpasserelle auf das geschäftige Treiben der
vielen Arbeiter herabzusehen, besonders auf das Arbeiten
des riesigen Dampfkrans, der gewaltige Erdmaffen in
kurzer Zeit auf die bereitstehenden Wagen schaffst mit
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benen bann bas ©rbreicß nach bem ©üterbaßnßof fpebtert
wirb. ©te Arbeit wirb non ber befannten gtrma SB.
nnb Rapp ausgeführt.

ijßoftneuöau in SEÖtl (©t. ©alten), ©te tpiaß» unb
©ebäubefrage über bas fünftige ßeirn für Ißoft unb
©elegrapß fat enblid) it>re befinitioe Söfung gefunben.
SBie bie bereits erfolgte VifierauffteEung unterrichtet, ift
al§ Vauplaß bie ©de 3Jterfur»Serchenfelbftraße für einen
Vau in mittleren ©imenftonen beftimmt raorben. ©aS
neue ©ebäube ift mit fetner Sängenfront gegen bie gilg»
fabrif gerietet unb erhält 3ugänge gu ben ©cßalterräu»
men non ber SRerfur» unb Sercßenfelbftraße auS. ©ie
tßarterreräumlicßfeiten raerben, roie bis antjtn, bie ißofi
beherbergen, roäßrenb bie übrigen ©todroerfe für bie
anberen VerroaltungSgroeige unb tßriüatrooßnungen refer»
oiert bleiben.

2l3etYlen als 3elewcl?tungsmittcl
für kleine (Seiminfcen.

(Gutachten oott tßrof. Sr. ©. Step pet er, Sarmftabt.
©aS SIgetpten hat im SSergleicf) mit anberen Süßt»

arten, bie in genitaler Verfolgung gur Verfügung flehen,
maniée Vorteile. ©ein Sicht ift ungemein f)etl unb fleht
in ber garbe bem Sonnenlicht am nächften. $nfoIge=
beffen ift eS bem Sluge fehr zuträglich unb begünftigt
jebe ©ätigfeit, bie bei fünftlicfjem SicE)t oorgenommen
roerben muß umfomehr, als eS alle ffarben in ber na»

tätlichen SBeife erfcheinen läßt, roäßrenb befanntlicf) anbere

Sichtarten Verfärbungen oortäufchen. Slucß im übrigen
flehen bem Slgetplen feine Vebenfen in hßgienifdßer Ve=

gteßung entgegen. @ut gereinigtes Slgetplen entroicfelt
feine eigentlich fchäblichen nicht mit ber flamme oer»
brennenden ©afe. SOtan brauet gut ßeroorbrtngung
einer bem ÄoßlengaSglüßlicht in ©ffeft unb ßeEigfeit
ebenbürtigen Sicßtftärfe beim SIgetplen roefentließ geringere
©aSmengen, roie beim KohtengaSglühlicßt. ©emgemäß
roerben bei gleichem Sicßteffefte burch Slgetßlen ber Suft
weniger VerbrennungSprobufte beigemengt, als bies burch
brennenbeS KoßlengaS ber ffall ift.

Slgetplen ift fein giftiges ©aS, roie eS baS Pohlen»
gaS infolge feines SfoßlenojijbgeßalteS ift. ©agu fommt,
baß infolge ber großen Seucf)tfraft in berfelben 3eit eine
bebeutenb geringere SJÎenge auS bem ßaßn auSftrömt,
fobaß eine ©efäßrbung beS menfcßlicßen SebenS ober
auch nur etne ©efunbßeitSfcßäbigung infolge unoerbrannt
auSftrömenben ©afeS ooEfonttnen auSgefcßlöffen ift. SBäß»

renb SeuchtgaSoergiftungen mit tötlicßem Verlauf fid)
immer bann unb roann ereignen, ift eine Vergiftung
burd) Slgetplen nie oorgefommen.

SBenn troß biefer Vorgüge baS Slgetplen bis jeßt
feine fo allgemeine Verroenbung fanb, fo ift bieS barauf
gurücfgufübren, baß feiner ©infüßrung Vebenfen roegen
ber ©g-pIofionSgefaßr unb in oielen ffällen bie anfcheinenb
größere SGBirtfcßaftticßfeit anberer VeleucßtungSarten im
SBege ftanben. ©ie gürcßt oor ber ©jploftonSgefaßr ift
burd) bie große Singahl oon teils red)t fcßroeren ItnglüdS»
fällen ßeroorgerufen, bie bei SlgetpleroSlnlagen oorfamen.
Vei genauem 3ufeßen erfennt man aber fofort, baß alle
biefe UnglüdSfälle in fleinen ©ingelanlagen oorgefommen
finb. ©ang abgefehen baoon, baff biefe ßauSanlagen
namentlich im Slnfange ber Slgeifleninbufirie bie not»

roenbige tecßnifdfje ©urcßbilbung unb ©ebiegenßeit in ber
ßerfteüung oetmiffen ließen, muff heroovgeßoben roerben,
baß roenn man auS biefen UnglüdSfällen eine ©jpIofionS»
gefahr beim Sfgetplen ableiten roill, biefe ®efaßr oiel
weniger in ber Statur beS SlgetgtenS begrünbet ift, als
in bem Itmftanbe, baß bei einer folgen fmuSantage

irgenb femanben, ber ohne ©achfenntniS ift, eine ©aS»
anftalt in näcßfier Räße fetner Veßaufung überantwortet
wirb, ©ie ©achtage roürbe auch &ei anbern ©aSarten
gu UnglüdSfällen führen, ©tefer Umftanb fällt aber bei
einer genitalen SCnlage, bie fachgemäß erftellt unb facß=

gemäß bebient wirb, oollfommen weg. ©ine fotche Slge»

tglen=3entrale birgt feine größere ©efahr, roie irgenb
etne anbere 3entratanlage für Sicht» unb .fraftoerforgung.
3n ber ©at ift oon ben oielen neuen 2lgetplen»3entralen,
bie jeßt eriftieren, nicht ein eingiger Unfall befannt ge»
roorben. Sin ber VerbraucßSftefle felbft ift Slgetplen
abfolut ungefährlich unb in geroiffer Vegießung bem
SeucßtgaS überlegen. infolge beS geringen ÄonfumS,
ben, roie eingangs erwähnt, bie eingelne Slgetplenflamme
befißt, fann burch einen oerfehentlich offen gebliebenen
£>aßn ber Suft eines 3immers nur in fehr langer 3eit
fo oiel Slgetßlen gugeführt roerben, baß ein ejplofionS»
fähiges ©emifch entfteht. ©erartige UnglüdSfälle finb
in ber ©at noch md)t oorgefommen unb finb bei täg»
ließer Venüßung einer SBoßnung aud) unmöglich-

©ie SBirtfchaftlicßfeit ber Slgetßlen Beleuchtung hängt
in boh^m SJtaße oon ben Verßältniffen ab, unter benen
fie Verroenbung finben foE. $ür bie ©rgeugung beS

©teinfoßlen SeucßigafeS unb feine Verteilung im Roßr»
neß ift ein oerhältniSmäßig großes Slnlagefapital nötig.
SBenn auch mit fteigenbem Sonfum bie Verhältniffe fic|
günftiger geftalten, fo fpielt bodß im ©aSßerfteEuttgSpreiS
bie Verginfung unb Slmortifation ber Slnlage unb bie
Soften beS VetriebeS eine oiel größere VoEe als bie
Soften beS Rohmaterials ber Äohle. Qe geringer ber
Äonfuni, umfo höher wirb ber ©aSpreiS.

Veim Slgetpten liegen bie Verhältniffe gang anberS.
©eine ßerfteEung ift ungemein einfach, feine Seuchtfraft
ift oielmal höher. Qnfolgebeffen ift für bie ©rgeugung
ber gleichen Sichtmenge beim Slgetplen eine Heinere, oiel
weniger foftfpielige Sfnlage unb für bie Verteilung ein
Rohrneß oon geringerem Ouerfchnitt unb ebenfaES ge»

ringeren Sofien, furg gefagt ein oiel fleinereS Stellage»
fapital nötig.

SBährenb beim SeudhtgaS unb bei eleftrifcßem Sicht
nach unten eine ©renge beS ßonfumS befteßt, bei ber bie

ßerfteEung ber Sidhtmenge ungemein teuer wirb, ejiftiert
für baS Sigetglen feine ©renge. ©aS Slgetplen fann ben
fleinften Verhältniffen gerecht roerben. Qnfolgebeffen
finb bie fleinen 3en©alen baS eigenttieße ©ebiet beS Slge»
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denen dann das Erdreich nach dem Güterbahnhof spediert
wird. Die Arbeit wird von der bekannten Firma W.
und I. Rapp ausgeführt.

Postneubau in Wil (St. Gallen), Die Platz- und
Gebäudefrage über das künftige Heim für Post und
Telegraph hat endlich ihre definitive Lösung gefunden.
Wie die bereits erfolgte Visieraufstellung unterrichtet, ist
als Bauplatz die Ecke Merkur-Lerchenfeldstraße für einen
Bau in mittleren Dimensionen bestimmt worden. Das
neue Gebäude ist mit seiner Längenfront gegen die Filz-
fabrik gerichtet und erhält Zugänge zu den Schalterräu-
men von der Merkur- und Lerchenfeldstraße aus. Die
Parterreräumlichkeiten werden, wie bis anhin, die Post
beherbergen, während die übrigen Stockwerke für die
anderen Verwaltungszweige und Privatwohnungen refer-
viert bleiben.

Azetylen als Beleuchtungsmittel
für kleine Gemeinden.

Gutachten von Prof. Dr. G. Keppeler, Darmstadt.

Das Azetylen hat im Vergleich mit anderen Licht-
arten, die in zentraler Versorgung zur Verfügung stehen,
manche Vorteile. Sein Licht ist ungemein hell und steht
in der Farbe dem Sonnenlicht am nächsten. Infolge-
dessen ist es dem Auge sehr zuträglich und begünstigt
jede Tätigkeit, die bei künstlichem Licht vorgenommen
werden muß umsomehr, als es alle Farben in der na-
türlichen Weise erscheinen läßt, während bekanntlich andere

Lichtarten Verfärbungen vortäuschen. Auch im übrigen
stehen dem Azetylen keine Bedenken in hygienischer Be-
ziehung entgegen. Gut gereinigtes Azetylen entwickelt
keine eigentlich schädlichen nicht mit der Flamme ver-
brennenden Gase. Man braucht zur Hervorbringung
einer dem Kohlengasglühlicht in Effekt und Helligkeit
ebenbürtigen Lichtstärke beim Azetylen wesentlich geringere
Gasmengen, wie beim Kohlengasglühlicht. Demgemäß
werden bei gleichem Lichteffekte durch Azetylen der Luft
weniger Verbrennungsprodukte beigemengt, als dies durch
brennendes Kohlengas der Fall ist.

Azetylen ist kein giftiges Gas, wie es das Kohlen-
gas infolge seines Kohlenoxydgehaltes ist. Dazu kommt,
daß infolge der großen Leuchtkraft in derselben Zeit eine
bedeutend geringere Menge aus dem Hahn ausströmt,
sodaß eine Gefährdung des menschlichen Lebens oder
auch nur eine Gesundheitsschädigung infolge unverbrannt
ausströmenden Gases vollkommen ausgeschlossen ist. Wäh-
rend Leuchtgasvergiftungen mit tötlichem Verlauf sich

immer dann und wann ereignen, ist eine Vergiftung
durch Azetylen nie vorgekommen.

Wenn trotz dieser Vorzüge das Azetylen bis jetzt
keine so allgemeine Verwendung fand, so ist dies darauf
zurückzuführen, daß seiner Einführung Bedenken wegen
der Explosionsgefahr und in vielen Fällen die anscheinend
größere Wirtschaftlichkeit anderer Beleuchtungsarten im
Wege standen. Die Furcht vor der Explosionsgefahr ist
durch die große Anzahl von teils recht schweren Unglücks-
fällen hervorgerufen, die bei Azetylen-Anlagen vorkamen.
Bei genauem Zusehen erkennt man aber sofort, daß alle
diese Unglücksfälle in kleinen Einzelanlagen vorgekommen
sind. Ganz abgesehen davon, daß diese Hausanlagen
namentlich im Anfange der Azetylenindustrie die not-
wendige technische Durchbildung und Gediegenheit in der
Herstellung vermissen ließen, muß hervorgehoben werden,
daß wenn man aus diesen Unglücksfällen eine Explosions-
gefahr beim Azetylen ableiten will, diese Gefahr viel
weniger in der Natur des Azetylens begründet ist, als
in dem Umstände, daß bei einer solchen Hausanlage

irgend jemanden, der ohne Sachkenntnis ist, eine Gas-
anstatt in nächster Nähe seiner Behausung überantwortet
wird. Die Sachlage würde auch bei andern Gasarten
zu Unglücksfällen führen. Dieser Umstand fällt aber bei
einer zentralen Anlage, die sachgemäß erstellt und sach-
gemäß bedient wird, vollkommen weg. Eine solche Aze-
tylen-Zentrale birgt keine größere Gefahr, wie irgend
eine andere Zentralanlage für Licht- und Kraftversorgung.
In der Tat ist von den vielen neuen Azetylen-Zentralen,
die jetzt existieren, nicht ein einziger Unfall bekannt ge-
worden. An der Verbrauchsstelle selbst ist Azetylen
absolut ungefährlich und in gewisser Beziehung dem
Leuchtgas überlegen. Infolge des geringen Konsums,
den, wie eingangs erwähnt, die einzelne Azetylenflamme
besitzt, kann durch einen versehentlich offen gebliebenen
Hahn der Luft eines Zimmers nur in sehr langer Zeit
so viel Azetylen zugeführt werden, daß ein explosions-
fähiges Gemisch entsteht. Derartige Unglücksfälle sind
in der Tat noch nicht vorgekommen und sind bei täg-
licher Benützung einer Wohnung auch unmöglich.

Die Wirtschaftlichkeit der Azetylen-Beleuchtung hängt
in hohem Maße von den Verhältnissen ab, unter denen
sie Verwendung finden soll. Für die Erzeugung des
Steinkohlen Leuchtgases und seine Verteilung im Rohr-
netz ist ein verhältnismäßig großes Anlagekapital nötig.
Wenn auch mit steigendem Konsum die Verhältnisse sich

günstiger gestalten, so spielt doch im Gasherstellungspreis
die Verzinsung und Amortisation der Anlage und die
Kosten des Betriebes eine viel größere Rolle als die
Kosten des Rohmaterials der Kohle. Je geringer der
Konsum, umso höher wird der Gaspreis.

Beim Azetylen liegen die Verhältnisse ganz anders.
Seine Herstellung ist ungemein einfach, seine Leuchtkraft
ist vielmal höher. Infolgedessen ist für die Erzeugung
der gleichen Lichtmenge beim Azetylen eine kleinere, viel
weniger kostspielige Anlage und für die Verteilung ein
Rohrnetz von geringerem Querschnitt und ebenfalls ge-
ringeren Kosten, kurz gesagt ein viel kleineres Anlage-
kapital nötig.

Während beim Leuchtgas und bei elektrischem Licht
nach unten eine Grenze des Konsums besteht, bei der die

Herstellung der Lichtmenge ungemein teuer wird, existiert
für das Azetylen keine Grenze. Das Azetylen kann den
kleinsten Verhältnissen gerecht werden. Infolgedessen
sind die kleinen Zentralen das eigentliche Gebiet des Aze-
tylens und es hat auf diesem Gebiete trotz der kurzen
Zeit des Bestehens dieser Industrie schon recht Gutes
geleistet.

Etwa 150 Gemeinden sind im Deutschen Reiche auf
diese Weise der Vorteile der zentralen Lichtversorgung
teilhaftig geworden. Ihre Bürger erhielten damit eine

is Lomprîmiei^s A sdgerZi'siits, blsnks

Woàà H (ie. W
Mltàlîti AMÄ pràls Av»l«Kvi»v

zvàr àrt à ZkissM M- "
MzmslZît Hz««- «sS Zt»kldZaä«r d!z?10 «« Zreltt.


	Allgemeines Bauwesen

